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so Peter Vogel, Vorsitzender des Vor-
stands der Sparkasse Tauberfran-
ken. „Ebenso sehen wir mit dieser
Auszeichnung unser Weiterbil-
dungskonzept bestätigt, bei dem alle
Berater regelmäßig geschult wer-
den“. sparka

heitlichen Vermögensberatung, be-
tonte Bögelspacher. „Diese Aus-
zeichnung ist zum einen natürlich
eine besondere Würdigung der Ar-
beit von Bernd Pfeilschifter, aber
auch Beweis für die hohe Qualität
unserer Beraterteams insgesamt“,

Sparkasse Tauberfranken: Deka-Vermögensmanagement zeichnete Bernd Pfeilschifter aus

Deutschlands bester Deka-Berater
TAUBERBISCHOFSHEIM. Bernd Pfeil-
schifter, Kundenberater im Vermö-
gensmanagement der Sparkasse
Tauberfranken, darf sich offiziell
„Deutschlands bester Berater für das
Deka-Vermögenskonzept“ nennen.

Bezogen auf das Jahr 2016 wur-
den zum ersten Mal die besten Mit-
arbeiter im Bereich „Deka-Vermö-
gensmanagement“ geehrt. Ein Ex-
pertenkreis der DekaBank Deutsche
Girozentrale in Frankfurt am Main
wertete deutschlandweit alle Berater
aus, die sich durch fundierte Analyse
und Strukturierung von Vermögens-
werten sowie durch besondere Sorg-
falt bei der Einhaltung rechtlicher
Vorschriften hervorgehoben haben.

Im Rahmen der feierlichen Über-
gabe-Veranstaltung im Sparkassen-
Saal in Tauberbischofsheim erhielt
Bernd Pfeilschifter die Auszeich-
nung in der Kategorie „TOP-DVK Be-
rater 2016“ aus den Händen des
Deka-Vertriebsdirektors Baden-
Württemberg, Jens Bögelspacher,
der eigens in die Kreisstadt angereist
war.

Die Jury lobte neben der Sach-
kenntnis auch die hohe Beratungs-
qualität Pfeilschifters in der ganz-

Preisübergabe (von links): der Vorsitzende des Vorstands der Sparkasse
Tauberfranken, Peter Vogel, Bernd Pfeilschifter und der Deka-Vertriebsdirektor Baden-
Württemberg, Jens Bögelspacher. BILD: SPARKASSE

Eduard Funk ganz oben auf dem Treppchen
Die D-Junioren des Fecht-Clubs Tauberbischofsheim
präsentierten sich beim Sparkassen-Cup in Künzels-
au in hervorragender Form. Alle vier Nachwuchsfech-
ter befanden sich im Endklassement unter den besten
Elf. Janis Seubert belegte Rang 11, Andrej Funk wurde
Siebter und Robin Wolf Fünfter. Eduard Funk grüßte

gar von ganz oben auf dem Siegertreppchen. Nach ei-
ner lupenreinen Vorrunde marschierte er durch die
Runden und gewann auch das Finale gegen Yannik
Lorschiedter vom Fechterring Nürnberg mit 10:8. Auf
dem Bild (von links) Janis Seubert, Eduard Funk, Ro-
bin Wolf und Andrej Wolf. BILD: FC TBB

das Wichtige und auch Besondere
am Tag der Ausbildung“, pflichtet
René Reinhard bei. „Es kommen da-
bei tolle Gespräche zustande.“

René Reinhard ist bei Weinig be-
schäftigt, hat dort eine Ausbildung
zum Mechatroniker gemacht und
absolviert gerade ein Studium. „Ich
kann bei meinem Studium auf die
Erfahrungen im Betrieb zurückgrei-
fen, habe so einen guten Wissens-
stand“, sagt er. Die Karrierechancen
seien ein gewichtiges Argument ge-
wesen, bei Weinig anzufangen und
auch zu bleiben.

Schüler oft unschlüssig
Viele Schüler wüssten nicht, was sie
machen sollen und gingen deshalb
weiter auf die Schule. Er sei Ausbil-

dungsbotschafter gewesen und
habe diese Erfahrung bei Besuchen
von Abschlussklassen des Öfteren
immer wieder machen müssen.
„Zwei Drittel wussten nicht, wohin
die berufliche Reise gehen soll“,
stellt er fest. „Der Tag der Ausbildung
kann da wichtige Entscheidungshil-
fen geben, auch den Eltern.“

„Es ist wichtig, die Eltern mit ins
Boot zu holen, sie müssen wissen,
was ihre Kinder erwartet, damit sie
sie beraten können“, stimmt Walter
May zu. Die Meinung der Eltern sei
bei der Frage der Berufswahl, gerade
wenn Jugendliche noch unschlüssig
sind, ausschlaggebend.

Intime Atmosphäre
„Anders als bei Bildungsmessen, wo
täglich Tausende durchgeschleust
werden, ist bei unserem Tag der Aus-
bildung die Beratung viel intensiver
und individueller“, ergänzt Bern-
hard Schwering. „Während der Be-
such von solchen Messen für die
Schüler meist Pflicht ist und es oft-
mals nur darum geht, irgendwelche
Geschenke mitzunehmen, kommen
zu uns nur Leute, die wollen.“ Bei
rund 300 Besuchern sei der Rahmen
natürlich auch ein wenig intimer
und man könne sich mehr Zeit neh-
men, Fragen zu beantworten.

Auch Schulen informieren
Für die Vertreter der drei Tauberbi-
schofsheimer Unternehmen ist der
Tag der Ausbildung eine Erfolgsge-
schichte, weil sie die Jugendlichen
tatsächlich erreichen. „Das sehen
wir immer wieder bei den Bewer-
bungen für den gewerblichen Be-
reich, die sich oftmals auf den Tag
der Ausbildung beziehen“, stellt
Bianca Fiederlein fest. Wichtig sei für
die Unternehmen auch, dass die Ge-
werbliche und Kaufmännische
Schule mit von der Partie sind. So
könnten die Jugendlichen auch
gleich den weiteren schulischen
Weg erfragen.

Für die drei Betriebe ist der Tag
der Ausbildung ein wichtiger Mosa-
ikstein bei der Gewinnung von Fach-
kräften. „Wir sind hier keine Konkur-
renten, sondern Partner“, sagen die
Firmenvertreter unsono.

i Schüler, Eltern und Lehrkräfte
können sich von 9 bis 14 Uhr vor
Ort über Ausbildungs- und Studi-
enangebote informieren. Werks-
führungen geben einen Einblick
in den Arbeitsalltag. Ausgangs-
und Treffpunkt ist der Parkplatz
zwischen VS und Weinig in der
Weinigstraße.

welche Berufsfelder dort beheimatet
sind und welche Chancen sich dort
ergeben, wissen die Jugendlichen
nicht so genau“, meint Bianca Fie-
derlein weiter. Beim Rundgang
durch die Produktionsstätten und

durch die per-
sönlichen Ge-
spräche erhalte
man ungefilterte
Einblicke in die
Produktionsab-
läufe. Fiederlein:
„An diesem Tag

zeigen die Auszubildenden selbst
ihre Tätigkeiten und können den Ju-
gendlichen ihre Erfahrungen und ih-
ren Arbeitsalltag schildern.“

„Gerade die Gespräche auf Au-
genhöhe, von Azubi zu Azubi, sind

nig einen weiteren wichtigen Aspekt
für die Mitarbeitergewinnung. „Das
ist bei uns mit der Lehrwerkstatt der
Fall.“ Der rund 800 Mitarbeiter zäh-
lende Betrieb würde umfassend aus-
bilden. Der Lehrling erhalte Einbli-
cke in die Be-
triebsabläufe.

Auch Fieder-
lein hält es für
wichtig, den Ju-
gendlichen ei-
nen möglichen
Karriereweg und
Aufstiegschancen aufzuzeigen. Und
genau das könnten die drei Betriebe
in der Hochhäuser Straße beim Tag
der Ausbildung den Besuchern ver-
mitteln. „Jeder kennt Weinig, aber
was das Unternehmen genau macht,

Tag der Ausbildung: VS, Weinig und Mafi stellen ihre Ausbildungsmöglichkeiten und Karrierechancen am Samstag, 1. April, von 9 bis 14 Uhr vor

Direkte Informationen von Azubi zu Azubi
Die Tauberbischofshei-
mer Unternehmen VS,
Weinig und Mafi veran-
stalten am Samstag, 1.
April, von 9 bis 14 Uhr wie-
der den Tag der Ausbil-
dung.

Von unserem Redaktionsmitglied
Harald Fingerhut

TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Auf-
tragslage ist gut. Mit der Auslastung
ihrer Produktionskapazitäten haben
die Firmen in der Region derzeit am
wenigsten Probleme. Die Aufgaben-
stellung ist derzeit eher eine andere.
„Wie bekomme ich als Weltmarkt-
führer Mitarbeiter nach Tauberbi-
schofsheim?“ VS, Weinig und Mafi
haben hier für eine ihrer Meinung
nach gute Antwort: den Tag der Aus-
bildung. Seit einigen Jahren stellen
sie im Frühjahr ihre Unternehmen,
deren Portfolio sowie Ausbildungs-
möglichkeiten und Aufstiegschan-
cen vor. Am Samstag, 1. April, von 9
bis 14 Uhr können sich wieder Ju-
gendliche und ihre Eltern in persön-
lichen Gesprächen und bei einem
Rundgang durch die Produktions-
stätten informieren.

Berufswege aufzeigen
„Noch mussten wir keine Engpässe
bei den Auszubildenden hinneh-
men“, sagt der Kaufmännische Ge-
schäftsführer der VS, Bernhard
Schwering beim Pressegespräch am
gestrigen Donnerstag und nennt
auch gleich die seiner Meinung nach
maßgeblichen Gründe: „Zum einen
übernehmen wir die Auszubilden-
den nahezu zu 100 Prozent und zum
anderen hat unser Unternehmen ein
gutes Image hinsichtlich Personal-
entwicklung und wirtschaftlicher
Wettbewerbsfähigkeit.“ Da die VS
bedarfsorientiert ausbilde, sei eine
Weiterbeschäftigung die Regel.
Auch wüssten die Jugendlichen,
dass sie in dem am Standort Tauber-
bischofsheim derzeit rund 1200 Mit-
arbeiter zählenden Betrieb gute Auf-
stiegschancen hätten. Schwering:
„Die Auszubildenden müssen wis-
sen, es lohnt sich, bei den VS zu ar-
beiten.“

„Wir sind mit 360 Mitarbeitern
natürlich eine Hausnummer kleiner
als die VS und unser Portfolio ist
nicht so bekannt, deshalb müssen
wir unsere Leistungsfähigkeit und
unser Arbeitsspektrum und das un-
seres Partners Trepel in den Fokus

rücken“, meint Walter May, Ausbil-
dungsleiter bei Mafi. „Vor einigen
Jahren hatten wir bei den Auszubil-
denden eine Delle, da fehlten uns
zwischen zehn und 15 Prozent.“ Das
habe sich jedoch wieder verbessert,
so dass auch Mafi genügend Ausbil-
dungsplätze hat. „Wir müssen uns in
den sozialen Netzwerken, wo sich
auch die Jugendlichen aufhalten
und informieren, einen guten Na-
men machen“, nennt May noch eine
wichtige Komponente. Die Jugendli-
che müssten selbst kommunizieren,
dass ihnen die Arbeit gefalle.

Qualität hervorheben
„Die Qualität der Ausbildung muss
stimmen“, nennt Bianca Fiederlein
von der Personalabteilung bei Wei-

Bernhard Schwering, Kaufmännischer Geschäftsführer der VS, Walter May, Ausbildungsleiter bei Mafi Transportsysteme, Bianca Fiederlein, Personalabteilung bei Weinig, und
René Reinhard, Studierender bei Weinig, betonten gestern die Wichtigkeit des Tags der Ausbildung am 1. April in Tauberbischofsheim sowohl für die Unternehmen als auch für
die Jugendlichen und deren Eltern. BILD: HARALD FINGERHUT

„Gerade die Gespräche auf
Augenhöhe, von Azubi zu

Azubi, sind wichtig.“
RENÉ REINHARD
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